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Deutschland.
Die endlich in ihrer Gesammtheit vorliegenden

amtlichen Meldungen über die Ergebnisse der Reichs-
tagswahlen vom 20. Februar berichtigen die bisher
bekannten Ziffern der Wahlresultate in verschiedenen
Punkten, ohne indessen das Gesammtbild des ersten
Wahlganges hierdurch wesentlich zu beeinträchtigen.
Es sind hiernach definitiv gewählt: 51 Conservative,
16 �äreiconferoatine, 16 Nationalliberale, 25 Frei-
sinnige, 91 Centrumsabgeordnete, 2Welfen, 14 Polen,
20 Socialdemocraten, 2 süddeutsche Democraten,
13 Elsässer, ein Däne  Johannsen!, und ein Antisemit
 Liebermann v. Sonnenberg!; außerdem machen sich
149 Stichwahlen erforderlich. Nach dieser amtlichen
Feststellung wären also überhaupt keine sogenannten
,,Wilden« gewählt und hat man da offenbar den
Abg. Prinzen Schönaich-Carolath und den Abg.
Rösicke-Zerbst mit zur Reichsparteh resp. zur national-
liberalen Partei gerechnet, während in privaten
Berichten die beiden Abgeordneten als ,,tvild« auf-
geführt werden. Jedenfalls wird sich ein genauer
Ueberblick über die Zusammensetzung des neuen
Reichstages und über die gegenseitigen Stärkern-
hältnisse der einzelnen Fractionen erst nach dem
Zusammentritt des Parlaments selbst ermöglichen lassen.

Zunächst aber wendet sich das allgemeine Jnteressc
den zahlreichen Stichwahlen zu, von denen einige
schon an diesem Freitag, die allermeisten jedoch am
Sonnabend, den ersten März, stattfinden. An ihnen
sind die Nationalliberalen mit 80, die Freisinnigen
mit 66, die Socialdemocraten mit 58, die Confer-
vativen mit 30, die Freieonservativen mit 21, das
Centrum mit 20, die Democraten mit 10, die
Welfen mit 9, die Polen mit 5, und die Antisemiten
mit 3 Candidaturen betheiligt. Auch die Stichwahlen
gewähren also ein ziemlich buntes Bild, trotzdem
werden ihre Ergebnisse weit eher bekannt werden,
wie diejenigen der Hauptwahh da bei ihnen ja die
Zahl der Candidaten für jeden der betreffenden
Wahlkreife auf zwei vereinfacht worden ist. Die
widersprechendsten Parolen find für diese engeren
Wahlen ausgegeben worden, deren Ergebnisse einfach
abgewartet werden müssen, denn gerade bei den
Stichwahlen pflegen oft die sorgfältigsteti Voraus-
berechnungen zu Schanden zu werden.

Berlin, 27. Februar. Die ,,Staaten-Cor-
respondenz« melden Die Sitzungen der beiden Ab-
theilungen des Staatsraths erftreckten sich gestern
von Vormittags 11 bis Nachmittags gegen 6 Uhr.
An den Verhandlungen nahmen außer dem Reichs-
kanzler und sämmtlichen preußischen Ministern auch
die Dberpräftdenten Achenbach, Nasse, Stadt,
v. Sehdewih sowie der Erzbischof Crementz von
Köln Theil. Die Berathungen wurden nur durch
eine Zjrstündige Pause unterbrochen. Der Kaiser
war schon um �/2l1 Uhr Vormittags eingetroffen
und verabschiedete sich um 6&#39;/4 Uhr, während Fürst
Bismarck das Reichsarnt des Jnnern schon früher
verlassen hatte.

Inmitten der lebhaften Stiehwahlbewegung hat
das preußische Abgtordnetenhaus am Montag seine
Arbeiten wieder aufgenommen, indem es am ge-
nannten Tage die beiden Eisenlfühnvorlagen in erster
Lesung erbrterte und dann an die Budgetkommisston
verwies. Jn der am Dienstag begonnenen Special-
berathung des Etats des Minifteriums des Jnnern
kamen namentlich die Mißstände auf dem Gebiete
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Namslath Sonnabend den 1. März

der Bildung von Landgemeinden zur Sprache und
wurde zu deren Beseitigung von verschiedenen Seiten
der baldige Erlaß einer Landgemeindeordnung ge-
wünscht. Daneben wurden eine Anzahl Beschwerden,
auf ganz verschiedene Gegenstände bezüglich, vorge-
bracht und schließlich kam auch durch den Centrutns-
abgeordneten Bachem wieder die bekannte Rheinbrohler
Glockenasfaire zur Erörterung. Die Diskussion über
diese Angelegenheit entwickelte sich zu scharfen mahl-
politischen Auseinandersetzungen zwischen Centrum
und Nationalliberalem die einen ungemein erregten
Charakter annahmen und deshalb sogar das Ein-
greifen des Präsidenten nöthig machten. Am Mitt-
woch setzte das Haus die Berathung über den ge-
nannten Svecialetat fort.

Der Reichskanzler hatte am Dienstag Mittag
beim Kaiser eine längere Audienz, welcher man an-
gesichts der durch die Wahlen geschaffenen Lage all-
seitig eine besondere Bedeutung beilegt.

Die Berliner internationale Arbeiterschutzronferenz
rückt ihrer Verwirklichung weit rascher näher, als
ursprünglich zu erwarten stand. Wie aus Bern amt-
lich gemeldet wird, hat der schweizerischeBundesrath,
nachdem ihm seitens der deutschen Regierung officiell
die Absicht, für Mitte März eine internationale
Arbeiterschutzeonferenz nach Wien einzuberufen, kund:
gegeben und hierbei der Wunsch geäußert worden
war, die Schweiz möchte die von ihr angeregte gleiche
Conferenz im Jnteresse der Sache verschieben, über-
aus entgegenkommend geantwortet und erklärt, daß
die Schweiz auf die für Mai in Bern geplante Con-
ferenz zu Gunsten Deutschlands verzichte. Der end-
giltige Verzicht der Schweiz auf die Berner Conferenz
fördert das deutsche Conferenzprojeet erheblich und
da jetzt zugleich bekannt wird, daß sowohl die bel-
gische wie die englische Regierung die Conferenzein-
ladung des deutschen Kaisers angenommen haben, so
kann an der Eröffnung der Berliner Conferenz zu
dem angegebenen Zeitpunkte kaum mehr gezweifelt
werden. Nur ist hierbei englischerseits erklärt wor-
den, die englische Regierung werde an der Conferenz
in Gemäßheit der in England geltenden Grundsätze
der Gesetzgebung theilnehmen und Belgien stellt einige
Vorbehalte in Aussicht, welche aber die Mitwirkung
der belgischen Regierung an den Conferenzarbeiten
nicht hindern werden. Eigentlich herrscht nur noch
über die Stellung Frankreichs gegenüber der Ber-
liner Conferenz einigermaßen Unklarheit, indessen läßt
sich nach den aus Frankreich hierüber bis fegt vor-
liegenden Aeußerungen annehmen, daß sich auch die
französische Regierung an der Berliner Conferenz
schließlich betheiligen wird.

Frankreich.
Die in Frankreich nachgerade zu einer brennen-

den Tagesfrage gewordene Angelegenheit des Herzogss
von Orleans ist fegt entschieden. Der Herzog ist
seitens dcs französischen Ministetrathes nicht begna-
digt, sondern laut Beschlusses dtsselben zur Ab-
bttßung der ihm zuerkannten Gefängntßstrafe nach
dem Gefängniß von Clairvaux übergesührt worden·
Hier traf der Prinz am Dienstag Vormittag ein
nnd wurde er alsbald nach dem Gefängniß gebracht,
wo er der für politische Gefangene giltigen Haus-
regel unterworfen sein wird. Clairvaux ist die ehe-
mals so berühmte Cistercienserabtei, im Departement
Aube gelegen, welche erst durch die Revolution von
1789 aufgehoben wurde. Gegenwärtig dient die
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Departements Frankreichs. Der Herzog von Orleans
soll bestimmt auf seine Begnadigung gehofft haben,
doch wird versichert, daß er die Nachricht von seiner
Ueberführung nach Clairvaux mit ruhiger Würde
aufgenommen habe. Ungünstig wirkte auf diese
Wendung seiner Angelegenheit der Umstand ein,
daß in der Deputirtenkammer von socialistischer Seite
der Antrag auf Amneftie für alle wegen Vergehen
bei Streiks verurtheilten Arbeiter gestellt worden
war, und da die Kammermehrheit diesen Antrag
und hiermit die Begnadigung der betreffenden Ar-
beiter ablehnte, so konnte das Mittisterium Tirard
nach dem Grundsatze der Gleichheit auch den ,,Ge-
fangenen der Conciergerie« nicht gut begnadigen.

Russland.
Die russische Regierung schenkt neuerdings der

militairiichen Bereitfertigkeit ihrer Kosakenheere eine
besondere Aufmerksamkeit. So verfügt eine kaiser-
liche Verordnung die Erhöhung des Kriegszustandes
des Kubansschen Kosakenheeres um 2 Ersatzregimenter
zu je 4 Sotnien und des Kriegszustandes des
Terekschen Kosakenhetsres um je eine Svtnie für
jedes Ersatzreginient Ferner erging an das Ural-
sche Kosakenheer der Befehl, im Kriegsfalle noch 32
neue berittene Sotnien zu stellen.

S ch l e s i e n.
Z? Nantslau, 28. F-bruar. [Fünfund-

zwanzigjährigesPfarrjubiläum.] AmMontag,
den 24. d. Mts., waren 25 Jahre vetflossen, daß
Herr Erzpriefter Marzon zu Schmograu in dortiger
Gemeinde segensreich als Pfarrer wirkt. Seitens
der dankbaren Parochianen war daher alles auf-
geboten worden, diesen Tag zu einem festtichen zu
gestalten, wie auch die Coneircularen und Nachbar:
geistlichen dem Herrn Jubilar ihre Liebe und Ver-
ehrung zu erkennen gaben. Schon am Vorabende
hatten fich der Kirchenvorstand und die Schuljugend
mit ihrem Lehrer Herrn Langer auf der Pfarrei
eingefunden, um dem Herrn Jubilar ihre Glückwünsche
darzubringen. Die Jungfrauen überreichten eine
schöne Rosenkranz-Muttergottes-Statue und die Kinder
ein Schreibzeug Am Festtage selbst, Morgens
�[29 Uhr, gratulirte die Deeanats-Geistlichkeit durch
den Mund ihres Seniors, Herrn Pfarrer Tschirner
��Reichthal, und überreichte dem Jubilar einen
werthvollen, bequemen Lehnstuhl. Nach beendeter
Beglückwütischung wurde der Herr Erzpriester Prozes-
sionaliter in die Kirche geleitet, wo er unter zahl-
reicher Theilnahme der Gemeinde ein feierliches Hochamt
hielt, bei welchem ihm die Herren Pfarrer Hettwer��Kaul-
mit, und Rimel-Wallendorf assiftirtem Von Geist-
lichen waren außer den genannten noch anwesend resp.
fanden sich im Laufe des Tages ein: die Herren Fürst-
bischöflicher Commissarius Ekzpriester Zajedacz�Trem-
batschau, Erzpriester Mysliwiee��Cretizendorf, Pfarrer
In; �Eckersdorf, Pfarrer Hossmann��Strehlitz, Probst
Sobieski��Strenze, Stadtpfarrer Dille� G.-Warten-
berg und die Pfarradmtnistratoren Vartelmus��Fürstl.-
Nendokf und Muschaltt�-Ruvelsdorf. Sodann waren
nach anwesend der Patron der Droschkauer Filial-
kirch Herr von Prittwitz- Graffron, Herr Baron Franz
von Ohlen-Adlerscron�Retcht-n und Herr Bürger-
meister Urbantzyk�--Reichthal. An Geschenken waren
außer den genannten noch eingegangen von Baronin
von OhlemAdlerseron ein sehr schönes religiöses Bild,
von Gräfin Henckel von Donnersmarck�-Kaulwitz

Abtei als Centralgefängniß für die 13 bstlicheneine Uhr und von Herrn von Pritttvitz ein schönes



Marienbild. Um I Uhr vereinigte im Pfarrhause
ein festliches Mahl die zur Feier anwesenden Herren
und den Jubilar. Der Tag hat neuerdings gezeigt,
welche allseitige Verehrung und Dankbarkeit nicht
blos seitens der Gemeinde und der Concircularem
sondern auch allerseits, wo er gekannt ist, dem
treuen und gemüthlich biederen Jubilar gezollt wird.
Auch hier sei dem Hochw. Herrn ein herzliches
ad multos annos gugerufen.

ö Bienenzüchter-Verein] Der Bienen-
züchterverein des Kreises Namslau hielt am Sonn-
tage den 23. d. Mts., in der Spätlich�schen Brauerei
hierfelbft seine statutengemäße Generalversammlung
ab, womit diesmal zuleich die Feier des Stif-
tungsfestes begangen wurde. Der Einladung des
Vorstandes waren erfreulicherweise die Mitglieder
ziemlich zahlreich gefolgt. Nach Eröffnung der Ver«
sammlung durch den Vocsitzcndem Herrn Lehrer
Benedix, legte Herr Rentmeister Sontag, der bei
der 10. Wanderversammlung des Generalvereins
schlefischer Bienenzüchter als Schatzmeister fungirt
hatte, die bezügliche Rechnung, welche wider Erwar-
ten mit einem ganz ansehnlichen Ueberschuß abschloß.
Herrn Sontag wurde für seine große Mühewaltung
dankend Decharge ertheilt. Sodann berichtete der
Cassirer Herr Lehrer Fuhrmann über Einnahme und
Ausgabe im abgelaufenen Vereinsjahre; der Kassen-
bestand beträgt 116,95 Mk. Auch Herrn Fuhrmann
wurde mit bestem Dank Decharge ertheilt. Leider
zeigte er sich nicht bereit, das Cassireramt weiter
zu verwalten; es wurde daher Herr Kaufmann
Zurawski zu seinem Nachfolger gewählt und ihm
alsbald die Vereinskasse u. s. w. übergeben. Nach
Erledigung der Kassenangelegenheiten erstattete der
Vorsitzende den üblichen Jahresbericht Wie wir
demselben entnehmen, beträgt die Zahl der Mit-
glieder z. Z. gegen 100. Es schieden im Laufe
des Jahres aus 8, durch den Tod wurde dem
Verein I Mitglied entrissen, Herr Conditor Appel,
dessen Andenken die Versammlung durch Erheben
von den Plätzen ehrte. Die Mitglieder des Vereins
imkern mit etwa 300 Völkern, wovon nur noch �/s
Stabilbaue find. Was die Erträge anlangt, welche
in hiesiger Gegend erzielt worden, so ist die Honig-
ernte eine gute zu nennen, dagegen gab es Schwäime
nur sehr wenige, ja fast gar keine. �-� Während in
den früheren Jahren der Verein an verschiedenen
Orten des Kreises tagte, um die Landbewohner mit
einer rationellen Bienenzucht mehr und mehr bekannt
zu machen, mußten diese Versammlungen im legten
Jahre leider unterbleiben, da fich der Verein in der
ersten Hälfte des Jahres in seinen Versammlungen
ausschließlich mit den Vorbereitungen zur Wander-
versammlung schlesischer Bienenzüchter zu beschäftigen
hatte; und als dieselbe vorüber war, gab es wieder
so manche daraus bezügliche Angelegenheit zu erledi-
gen. Jn der am 23. Juni stattgehabten Versamm-
lung erfreute der Wanderlehrer des schlesischen Ge-
neralvereins, Herr Seliger aus Nathan bei Brieg,
den Verein mit seinem Besuche und zeigte zunächst
auf dem Bienenstande des Vorsitzenden praktisch die
Umlogirung eines Stäbchenstocks in eine Wohnung
mit Rähmchenz alsdann hielt er im Vereinslocale
einen darauf bezüglichen Vortrag und gab schließlich
aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen, die er
sich auf dem Gebiete der Bienenzucht gesammelt,
in dankenswerther Weise einige Winke betreffs der
bienenwirthschastlichen Ausftellung Was diese und
die Wanderversammlung überhaupt betrifft, so kön-
nen Beide als durchweg gelungen bezeichnet werden,
zu bedauern war es natürlich, daß das Wetter gar
zu unfreundlich war. Der hiesige Verein hat fich,
nach dem Urtheile Sachverständiaer durch die sorg-
sältige Vorbereitung des eigenartigen Festes, sowie
durch die guten Arrangemcnts bei demselben Ehre
und Anerkennung erworben; dazu kommt der schon
erwähnte ,,klingende« Erfolg, welcher der Vereinskasse
zu Gute gekommen ist. Zur Theilnahme an der
Generalversammlung des Generalvereins, die Anfang
October in Breslau abgehalten wurde, hatte der
Verein als Delegirte folgende drei Herren entsendet:
den Vorsitzendem Fabrikbesitzer J. Scbmiereck und
Ortsvorsteher Klose---Hönigern. Die Vereins-Biblio-
thek wurde im abgelaufenen Jahre vergrößert durch
Einverleibung des Werks: ,,Baupläne für bienen-
wirthschaftliche Bauten« »und des Jahrgangs 1889

von der Schlesischen und Nördlinger Bienenzeitung.
�- Die nächste Vereins-Sitzung wird in Wilkau
tagen und in derselben Herr Feige practisch die An-
fertigung von Rähmihen zeigen. Hierauf wurde auf
Antrag des genannten Herrn beschlossen, zwecks Ein-
führung im Kreise zwei Exemplare imnierblühende
Akazien, welche als vorzügliche Bienennahrungsbäume
gelten, anzuschaffen. Herr Kunstgärtner Blaser wird
die Bäume auf seinem Terrain anpflanzen und
ihnen die nöthige Pflege widmen. Von dem guten
Fortkommen derselben wird es abhängen, ob an die
Mitglieder Reiser zur Veredelung uiientgeltlich wer-
den abgegeben werden können. Nachdem endlich
noch eine scherzhafte Verauctionirung verschiedener
Gegenstände zum Besten der Vereinskasse stattgefun-
den, wurde die Generalversammlung geschlossen, es
blieben aber noch längere Zeit viele der Anwesenden
bei einander und tauschien in traulichcm Gespräch«
ihre auf dem Gebiete des so wichtigen Culturzweigs
der Bienenzucht gemachten Erfahrungen gegenseitig
aus. Möge der Bienenzüchterverein des Kreises
Namslau weiter wachsen, blühen und gedeihen!

- [Unfall.] Am Sonnabend warf ein Knabe
mit einer zersprungenen Flasche, und es traf hierbei
ein· Scherben das Gesicht eines anderen Knaben
derartig, daß ihm, wie erzählt wird, das Nasenbein
vollständig durrhschnitten wurde.

Breslau, 26. Februar. An Se. Majestät
den Kaiser wurde heute Abend nachsolgendes Te-
legramm abgesandt:

»Eine Arbeiterversammlung von 4000 Männern,
bestehend aus Mitgliedern des evangelischen und des
katholischen Arbeitervereins und anderen königstreuen
Arbeitern Breslaus bringt Ew. Majestät den ehr-
furchtsvolIen, tiesempfundenen Dank dar für die aufs
Neue in den herrlichen Erlassen von Ew. Majestät
vor aller bekundeten Entschließungem das Wohl des
Arbeiterstandes kräftig fördern zu wollen. Wir er-
flehen Gottes Segen für Ew. Majestät und das
Königliche Haus und geloben, auch weiterhin festzu-
stehen zu Kaiser und Reich.« Jm Auftrage der Ver-
sammlung: Hermann Seidel, Fabrikbesitzen und die
Redner: Lasca, Domvicay Günther, Pastor.
Rybnik, 24. F«bruar. Wie alljährlich, so

hatte auch in diesem Jahre, wie die ,,Oberschl«sisch«
Volkszeitung« berichtet, die Direction der hiesigen
Irren-Anstalt für die Kranken eine Faschingsfestlicly
keit veranstaltet. Von den etwa 800 Kranken der
Anstalt wurden 250 zu dem Vergnügen zugelassen.
Außerdem betheiligten sich daran sämmtliche Anstalts-
Beamten nebst ihren Frauen und die beiden An-
staltsgeistlichen. Eröffnet wurde die Feier mit einer
Anfprache des Pfarrers Dr. Kreirsky an die Kranken.
Hieran reihten sich zwei vom Lehrer Hauke mit den
Kranken eingeübten und zur größten Zufriedenheit
vorgetragene Gesänge· Sodann hielt Director Dr.
Zauder eine zu Herzen gehende Ansprache, welche mit
einem begeistert aufgenommenen ,,Hoch« auf Se.
Majestät den Kaiser endete. Nun trat der Tanz in
seine Rechte. Die Kranken wurden während des
Abends aufs beste bewirthet. Bis zum Schluß des
Vergnügens herrschte die größte Ordnung und Heiterkeit.

Zaborze, 24. Februar. Jm Hause des Gast-
wirths Salo Eohn wohnt, wie der «Ob. Anzfk
mittheilt, ein Arbeiter Namens Juszik, welcher von
seiner Frau getrennt lebt. Die Frau wohnt in
einem anderen Hause mit vier erwachsenen Kindern;
drei davon gehen in die Arbeit. Da jedoch die
Mutter sehr unverträglich ist, entschlossen sich die
Kinder, dieselbe zu verlassen. Aus Furcht vor
Nahrungsktimmer hängte fieh nun die Mutter auf.
Der jüngste 13jährige Sohn kam hinzu, machte
Lärm und die Frau wurde losgefchnitteir Dieselbe«
erlangte ihre Besinnung wieder, der Knabe wurde
aber in Folge des Schreckes irrsinnig. Abergläubische
Frauen haben nun das Gerücht verbreitet, daß der
Teufel aus der Mutter heraus und in den Knaben
gefahren ist. Der Vater nahm den Geistesgestörten
zu sich. Das neugierige Volk stürmte nun fast das
Haus. Sogar der Pfarrer wurde um 1 Uhr Nachts
geholt, um den Teufel auszutreiben, derselbe gab
sich aber vergebliche Mühe, das Volk von seiner
Thorheit abzubringeiu Schließlich mußte zur Räumung
des Hauses polizeiliche Hilfe in Anspruch genommen
werden. �

Reichenbach, 25. Februar. Die Königi. Ne-
gieruiig hat das Gehalt des Bürgermeisters in Folge
der Vergrößerung durch Ernsdorf um 5400 Mark
erhöht.

Schmiedeberg, 25. Februar. Für musikali-
sche Vorträge in der Schneekoppeubaude hat, wie
das ,,Schles. Tgbl.« meldet, der Koppenwirth Pohl
die Tiroler Sänger-Gesellschaft Franz Kastel aus dein
Zillerthale in Tirol für die ganze Dauer der Reife-
zeit engagirt. �- Auf dem Hochgebirge wird zum
nächsten Frühjahre wiederum gebaut werden. Der
Befitzer der Riesenbaude, Heim, wird eine ansehn-
liche Vergrößerung der Zahl der Fremdenzimmer
vornehmen. �- Von gestern Mittag bis heut früh
hat sich in unserem Thale ein neuer Schneefall er-
eignet, wodurch die Schlittenbahn auf�s Neue wie-
derhergestellt ist. Die Hörnerschlittenbahn nach den
Grenzbauden ist vorzüglich. ««

Ruhland, 25. Februar. Am Sonntag hat,
wie die ,,Nied. Ztg.« berichtet, die verwittwete
Ackerbürger Richter, welche mit ihrem Schwager �-
der gleichfalls Wittwer war � seit längerer Zeit
gemeinschaftlich lebte, infolge eines Zankes mit Leh-
terem einen schaudervollen Tod gesucht und gefun-
den. Sie ging nämlich vor Ankunft des Abends
nach 11 Uhr von Cottbus kommenden Zuges zur
Bahn und warf sich bei dessen Ankunft am Schwarz-
bacher Wege vor die Loeomotivr. Am gestrigen
Morgen fand man die Frau in zwei Theile zer-
schnitten, der untere Theil lag im nahen Graben,
der Oberkörper dagegen zwifchen den Schienen.

Militfch, 26. Januar. Am 23. Februar,
Abends 7 Uhr, brach, wie die ,,Schlef. Ztg.« mittheilt,
in den im Hofe des SamaritenOrdensftiftes zu
Kraschiiitz belegenen Wirthschaftsgebäuden Feuer aus,
welches trotz der schnell herbeigeeilten Löschhilfe auch
auf das angrenzende, die Station für abschreckende
Sieche beherbergende Gebäude überfprang, so daß
es iiur dem muthigen Vorgehen der Rettungs-
mannschaften gelang, die dort uiitergebrachten Sicchen
unversehrt herauszubringen. Leider hatten aber vier
dieser Unglücklichen so von dem die Räume füllenden
Rauche gelitten, daß sie trotz alles ärztlichen Bei-
standes gestorben find. Als Entstehungsurfache
muß leider Brandstiftung durch einen fchwachstnnigen
Pflegling angenommen werden.

V e r m i f et! t e s.
� Unser Kaiserpaar war am 27. Februar neun

Jahre vermählt. Am 27. Februar 1881 war es,
wo Prinz Wilhelm von Preußen und Prinzessin
Auguste Victoria zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Augustenburg das Wort ,,Up ewig ungedeelt!« durch
ihren Ehebund zu neuem Ansehen brachten. Heute
shen Beide bereits fünf Sprossen um sich vereinigt,

den Kronprinzen, welcher am 6. Mai acht Jahre
alt wird, und vier Prinzen, deren jüngster auch be-
reits der Vollendung des zweiten Lebensjahres ent-
gegengeht. Der Vermählungstag pflegt in der kai-
serlichen Familie Anlaß zu einer kleinen Festlichkeit
zu sein und geht niemals vorüber, ohne daß das
hohe Paar sich gegenseitig beschenkt. Möge auch
das zehnte Ehejahr ihm und mit ihm dem Vater-
lande Glück und Segen bringen!

«� [Einrichtung einer Postagentur in
Lome Togo-Schutzgebiet!.j Jn Lome Deutsches
Togo-Schutzgebiet! wird zum 1. März d. J. eine
Kaiferliehe Poftagentur eigerichtetz welche sich mit
der Beförderung von Briefsenduugen jeder Art und
von Postpacketen bis 5 kg befaßt. � Für Sendungen
aus Deutschland nach Lome beträgt das Porto: für
frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 g, für Postkarten
10 Pf., für Drucksachem Waarenproben und Geschäfts-
papiere 5 Pf» für je 50 g, mindestens jedoch 10 Pf.
für Waarenproben und 20 Pf. für Geschäftspapiere,
zu welchen Sägen gegebenensalls die Einschreibgebühr
von 20 Pf. hinzutritt, für Postpackete bis 5 kg
1 Mk. 60 Pfg.

Gnesen, 28. Februar. Heute Nachm. 4 Uhr
hat, wie die ,,Pos. Ztg.« mittheilt, der Arbeiter
Joh. W. von hier seine Ehefrau in der Nähe seiner
Wohnung in der Nollauftraße mit einem Spaten er-
schlagen. Der Unhold hat feine Frau schon gestern
mit Todtschlag bedroht und arg gemißhandelt Auf
den in seiner Wohnung nicht angetrossenen Mörder
wird gefahndet

�- 
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� Der höchste Preis, den jenials ein Haus in
Berlin erzielte, wurde laut ,,Confect.« für das
Grundstück Große Friedrichstraße 184, Ecke Möhren-
straße, bezahlt, das am Sonnabend zum Verkauf
gelangte. Für das 8�/2 QuadranRuthen große
Grundstück wurden 450.000 M. bezahlt. Es er·
zielte also die Quadratruthe ca. 53.000 M. Als
vor einigen Jahren das Haus Behren- und Friedrich-
straßewEcke mit 40.000 M. für die Quadratruthe
bezahlt wurde, hielt man schon diesen Preis für
einen außergewöhnlich hohen.

�- Das Urtheil des Kriegsgerichts gegen den
Hautboisten Künnemann vom 1. Garde-Regiment z.
F., der sich wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle
seit Wochen in Potsdani im Untersuchungsarrest be-
fand, hat fegt die Bestätigung des Kaisers erhalten.
Dasselbe lautet auf 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverlust, Stellung unter Polizeiaufsichh Degrada-
tion und Ausstoßung aus dem Soldatenstande.
Nach Verkündigung des Urtheils wurden Künnemann
sofort die Treffen abgerissen, und er wurde nach der
Strafanstalt zu Sonnenburg überführt. Es waren
etwa 60 Diebstähle, die Künnemann zur Last gelegt
wurden.

-� Silber- und Goldsacheii im Werthe von mehr
als 10.000 Mark sind am Dienstag früh zwischen
5 und 6 Uhr aus einem Haufe in der Louifen-
sttaße zu Berlin, mittelst Anwendung falscher Schlüssel
gestohlen worden; darunter befinden sich silberne
neunarmige Candelaber, verziert mit Weintrauben
und Figuren in altdeiitfcher Tracht, zwei stlberne
Brodkörbe, 18 goldene Theelöffeh gezeichnet P. E.�
eine silberne Schale mit Oese, ebenso gezeichnet,
silberne Suppen- und Theelöffeh gezeichnet P. M.
O» und zwei versilberte Taselaufsätze mit Windhund
bezw. einem Hirsch.

�- Höchst sonderbare Krankheitserscheinungen sind
bei dem in Berlin wohnhaften Schriftsetzer F. zu W
Tage getreten. Derselbe, welcher viel auf der
Pferdebahn fährt, glaubt nämlich, mag er sich nun
befinden, wo er will, öfter das Glockenläuten der ge
Pferdebahn zu vernehmen, und springt dann erschreckt
zur Seite, um den vermeintlichen Pferdebahnwagen
vorüber zu lassen. Dieser eigenthümliche Vorfall be-
ruht auf einer hochgradigen Störung des Nerven-
systems. Der übrigens sonst normal veranlagte-
Mann verräth durch kein äußeres Kennzeichen diese
merkwürdige Nervenkrankheih

s�- Die überaus große Sterblichkeit unter den
Frauen in Spandau erregte in letzter Zeit Aufsehen.
Besonders auffällig war es, daß die Mehrzahl am
Kindbettfieber starb. Es wurde nach den Urfachen
geforscht, und da fand man, daß die Vorschriften
betreffs der Desinfection oft nicht beachtet wurden
Gegen eine Hebamme, die außerordentlich nachlässig
gewesen, ist das gerichtliche Verfahren eingeleitet
worden.

� Für das Jubiläum des Regiments der
Gardes du Corps wird von den Osficieren ein
Reiterfest geplant, welches von Damen und Herren
in Costüm geritten werden wird. Namhafte Ge-
schichtsmaler Berlins find zur Mitwirkung herange-
zogen worden, damit die Costüme aus dem Ende
des 18. Jahrhunderts ganz im Geschmacke jener
Zeit gehalten werden.

� Nach einer in Reichenbcrg  Böhmen! einge-
gangenen Meldung hat Kaiser Franz Joseph für die
nothleidenden Glasarbeiter im Jsargebirge 6000
Gulden und Fürst Camill Rohan 2000 Gulden
gespendet.

� Jn Hamburg versuchte am 25. Februar ein
angeblich aus Berlin stammender Oekonom durch Re-
volverfchüsse zunächst feine Geliebte, die 18 Jahre alte
Anna B., welche zum Corps de Ballet der Liliputaner-
Truppe gehört, und dann sich selbst zu tödten. Beide
sind so schwer verletzt, daß an ihrem Auskommen ge-
zweifelt wird.

� Auf der Zeche ,,Sieben Planeten« bei Dortmund
fand am Montag eine Erplosion schlagender Wetter
statt. Fünf Bergleute erhielten Brandwunden; eine
Betriebsstörung wurde nicht verurfacht.

gRathschlä e iir Beförderung desums und er Fruchtbarkeit der Obst-
Der ungewöhnlich geringe Ausfall der vor-
bsternte ist eine sehr eindringliche Mahnung

W stbäiiickifie
jährige«

an alle Besitzer von Obstbaumanlagem in diesem Jahre
rechtzeitig für einerationelle Pflege der Obstbäuine
Sorge zu tragen. Leider geschieht inSchlesien in dieser
Be iehung selkst von» größeren Befitzem verhältnis;-niä ig noch fesr wenig; unsere Provinz steht darin
hinter den Nach:5arläiidern, beispielsweise hinter Böhmen,
nqch weit zurück. Und doch ist dieser Zweig der Land-
wirthschaft von hoher ciiltiireller Bedeutung und in
Schlesien, das seinen Bedarf bei weiteni noch nicht selbst
erzeugt, einer vermehrten Sorgfalt würdig. Es sollen
daher ini folgenden als Anregung zu rechtzeitigem Be-
inn und richtiger Ausführung der gegenwärti zurZlsflege des Obstbaunies nöthigen Arbeiten die ath-

fchläge eines Mitgliedes der Schlesischeii Section für
Obst- und Gartenbau, welche uns soeben zwingen,
mitgetheilt werden. Jn erster Linie koinmt die richtige
Pflanzung und Pflege der Bäume in Betracht. Daß
die jungen Bäume in niöglichst große �,25 bis 1,50
Meter weite, und 0,80 bis 1,00 Meter tiefe! Baum-
löcher, unter Zuführung von «« besserer humusreicher

miger Erde, und nicht zu tief gepflanzt sind, wird
vorausgesetzt; ebenso, daß das neugepflanzte Bäunicheii
vor dem Pflanzen an den Wurzeln beschnitten, in den
ersten Wochen nur locker an den Baumpsahl angeheftet
und erst später fest angebunden worden»ift. Junge
Bäume müssen solange einen starken Plfahl erhalten,bis der Stamm stärker ist als der Pfah. Alljährlich
im Herbst und im Frühjahr muß die Erde um jeden
Obstbaum je nach der Größe seiner Krone aus 1 bis
2 m Durchmesfer kreisförmig ausgegraben werden mit
einer Furche nach auß damit die Dungstoffe iind die
Feuchtigkeit besser zu den Außemvurzelii eindringenönnen. Alsdann ist die größte Reiiihaltung der Bäume
von Ungeziefer, Raupennesterm Käserlarven und Moos,
sowohl am Stamme, wie in der Krone nöthig. Von
den Stämnien und Hauptästen wird diese Reinhaltung
ohne Verletzung der Rinde uud ohne Abkraßen mit
Eisen leicht erreicht durch einen niöglichst alle Jahre im
Herbst auszuführenden Anstrich mit einer di flüssigen
Mischung, welche zu gleichen Theilen aus gelöfchten1
Falk, fettem Thon, frischem Kuhmist und Abtrittdünger
nerziistellen ist· Diese Stoffe werden mit Mistjauche
oweit verrührt, daß eine dickflüsfige, dunkelgrüne oder
männliche Masse entsteht, welche mit Mauerpinfeln an
langen Stäben recht fett an die Stämme bis in �e
Aeste der Krone aufgetragen werden muß. Die Rau-
pennester in den Kronen müssen bei hellem, mildem

er im Winter ab enomnien und verbrannt werden.
�� Von Wichtigkeit ind ferner der Baumschnitt und
di .-Pronenbildung. Damit der Baum viel und gut

ftes Obst trage, muß auf die Heranbildung einer
regelmäßig um den Stamm stehenden lustigen Krone
durch einen richtigen Baunifchnitt l!ingearbeitet werden.
Hierbei müssen die Hauptäste länger gelassen und das
Seitenholz kürzer gefchnitten werden. Von Zweigen
und Aesten, ivelche sich gegenseitig reiben, wird der am
meisten beschädigte oder der schwächere Ast entsprechend
gekürzt bis zu einem am Ende stehenden A chen oder
Auge. Ebenso müssen die zu tief herabhängenden oder
vertrockneten, auch die runde zorm der Krone stören-
den, zu langen, oder die zu di t nach Jnnen wachsen-
den Aestchen gekürzt werden. Wenn ein Wassertrieb
das Wachsthum des Hauptastes bedroht, so muß der-
selbe ganz entfernt werden. Für Hochstäiniiie ist wegen
der leichteren Aberntung der Kesselschnith für Zwerg-
bäunichen der Pt!rainidenfchnitt mehr zu empfehlen.
Doch sind Birnewleichter in Pyramidenforni zu ziehen.
Jeder Abfchnitt eines Astes muß glatt am Stamme
oder Hauptaste ausgeführt werden, daniit keine Stumpfe
stehen bleiben. Die Sägefchnitte sind an der Rinde
mit einem Lcharfen Messer glatt zu befchneideiy uni dasVernarben er Wunden zu begijnftigeu Größere Wun-
den sind noch mit Steinkohlentheer zu bestreichem auch
ist ein Zusatz von Lehm oder Torfasche zu dem Theer
zu geben. Jedes junge Bäumchen darf nur im zeiti-
gen Frühjahr an der Krone befchnitten werden; durchden urzen Schnitt wird eine Stärkung des Stämm-
chens und der Zweige erzielt. Die Krone soll nur aus
4» bis 6 Haupt- oder Leitzweigen bestehen. Diese find
bis aus 6 bis 8 Augen und das Seitenholz aus 3 bis
4Augen zurückzuschneiden »Durch diesen kurzen Schnittwird in 3 bis äåahren die Krone meistens vollständig
bergeftellt fein. _ päter find nur noch geringe Auslich-
tungen nothwendig.Wie nöthi gerade jetzt eine erhöhte Sorgfalt inder Pflegfe der bstbäume ist, wird durch folgendes be-
stäti t. ach Mittheilungen aus landwirthschaftlichenKreisen hat der Ringelfpinner, welcher die Mißernte des
vori en Jahres zum großen Theil verfchuldet hat, E"in olchen Massen hinterlassen, daß «
jedes Blatt der damit behafteten Obstbäume der Ge-
frä igkeit der Raupen zum Opfer fallen wird, wenn
ni t jetzt ein fleißiges Absuchen der Eierringe vorge-
nommen wird. Jnfolge dessen haben die Landräthe der
Kreise Ratibor und Cofel angeordnet, daß das Abklaubem
Abkratzen und V ichten der Raupenbrut von den
Bäumen und Hecken, in den Gärten und Höfen und
an den Straßen alsbald in Aiigriff genommen und bis
zum 1. März d. J. beendet werde. Säumige werden
in Strafe genommen. � Und aus Freystadt meldet
der »Niederfchles"iiche Anzeiger«: Aus der Pflauinenallee
in unmittelbarer Nähe der Stadt hat jüngst ein Obst-
baumfreund 188 Raupennester au den noch ziemlich
jungen Bäumen gezählt. Es sind ies die Brutnester
des sogenannten Goldaffen, der im Vorjahre so über-
aus zahlreich austrat. Werden die Eier, die sich in den
Gefpinnsten vorfinden und die im gegenwärtigen milden
Winter fich sehr gut confervirt haben, iiicht durch Ab-
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raupeu und Verbrennen vernichtet, so ist zu befiirchtemdaß in deni bevorstehenden Soniiner abermals eine
große Ranpenplage l!ereinbriclst.

Kirchliiye Aiachrichtem
Namslaw

Ani 2. Sonntage in der Fasten tReminisceres den
2. März, predigen:

Polnisch, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaeinbt.
Nachnu 2 Uhr: Ntissionsstiinde Herr Pastor Klaembt

Pafsionsgottesdiensk
Deutsch, Dienstag Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Nitranskrx
Mittwoch Nachm- 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt

Freitag den 7. März Vormittag 9 Uhr:
Beichte uiid heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitranskn

Standesamtliche Nachrichten.
Nainslain

cgiesurtein Am 19 Februar dem Arbeiter Carl
Zchiwek e. T» Elsbeth Auguste Am 22. Februar dem
saiifmann Arthur Kornau e. S., Arthur HermannJheodor. Am 23. Tzkbruar dem Schmied HermannZoyka e. T» Maria nna.

Htervefalla Am 22. Februar die unverehelichte
Schneideriii Eharlotte Löwe, 71 Jahr alt. Am 23.Februar die verehelichte Hklzzvaarenhändler Josefag. e «

SUCH-R
annels 45 Jahr alt. r Schneider Gottlieb

S ojotvald, 61 Jahr alt. Desgl. der examinirte Loto-
motivheizer Caspar Sohl, 37 Jahr alt. Am 24. e-
bruar der Bauunternchiner Gott ied Kusche, 90 Jahr alt.

Berlin. Die öffentliche Ziehung der I. Klasse
der Schloßfreihcitlotterie in Berlin, welche bekanntlich
znr vollständigen Freilegung des Kaiserlichen Schlosses
dient, wird programmmäßig am 17. März stattfinden,
Den Rest der Loose haben die sechs Berliner Bänken
� die Unternehmer der Lotterie � an das bekannte
Loose-General-Debit Carl Heintze in Berlin W. über-
tragen und zweifeln wir nicht, daß dasselbe bei
seinen vielen ausländischen Geschäftsbeziehungen die
noch unbegebenen Loose zu dem Planpreise in feste
Hände bringt. Die inscenirte Lotterie erscheint nur
einmal und zwar zum Bedauern aller Spiellustigem
denn diese hat im Verhältnis; weniger Gewinne wie
alle Staatslotteriem dafür aber ausschließlich Fresser,
sogenannte Matadorgewinne.

Ohne Zweifel nimmt unter den Mitteln gegen
Keuchhustem Böttger�s Hiiftentropsen den ersten
Rang ein. Dieselben werden wegen Jhrer vor-
züglichen Wirkung bei Hiiften jeder Art seit langen
Jahren mit bestem Erfolge angewandt, wirken
auch unübertreffen bei Heiserkeit und Verschleimung
chronifchen Katarrheiy Lunge-erleiden, Hals- und
Brustaffectioiien Vöttgeus Hustentropfeii find in
Fläschchen ä 50 g» größere a A. 1. �� in den
Apotheken erhältlich.

Die Bedeutung einer rationellen Er-
nährung wird täglich immer mehr anerkannt. Man
weiß jetzt sehr wohl, daß eine große Anzahl Leiden
durch schlechtes nicht gehörig zufanimengesetztes Blut
hervorgerufen wird, z. B.: Blutarmuth, Bleichsucht,
Scropheln, Hautausschläge etc. Hätte man in all
diesen Fällen Gerichte aus Franks Qvenacia,
das durch feine« Leichtverdaulichkeih durch seinen Nähr-
werth, durch seine Haltbarkeit  auch bei größter Som-merhitze! als das erste und vornehmste ährmittel der
Neuzeit anerkannt und ärztlich als solches angelegent-
lichft empfohlen wird, als tägliche Speise erwählt-
Tausenden würden ihre Leiden erspart geblieben �fern.Franks Avenacia ist zu M. 1.20 die Büchfe erhältlichin Namslau bei Waldemar Holtmann.

Haaseistein 8L Vogler,
Erste u. älteste Yiinainewllirpeditian

Breslau,
besorgen zu Originals-reisen ohne jeden

Aufschlag »
aller Arten von Anzetgen

in alle Zeitungen der Welt.

�hol u. wann. Heringe
NO« Paul KllSßIlWllZ.



Mailander 10 List-Linse.
Die tiächste Ziehung findet am 16. März

statt. Gegen den Eoursverlttst von ca. 13 Mark
pro Stück bei det Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburgen Berlin, Franzäsische
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie von
40  pro SIÜC

reicht eine Schachtel für einen Monat, sodasz die Kosten
nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht
hervor, daß Bittertvässey Magentroofem Salzpastillem Ri-
cinusöl und wie die vielen Mittel alle heißen, dein Publi-
kum viel theurer als die ächten Apotheker Richard
Brandt? Schweizerpillen zu stehen kommen, dabei werden
sie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, un-
schädlichen und sicheren Wirkung bei Magen-, Leben,

Nur eine Mark kostet die Schachtel, enthaltend 50
Bitten, der achten Apotheker Richard Brandrs Schwei-
zerpillen in den Apotheken Selbst bei täglichem GebrauchG. Henneberg  K. u. K. Hoflief.! Zürich.

Ganz seid. bedrückte Foulards Mk. 1.90
bis 6.25 P. Met. � vers. roben- und stückweise porto- und zollfrei in�s Haus das SeidenfabriksDöpöt

Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Port-z.

Galleny atnorrhoidglleiden 2c. te. übertroffen. Man sei
stets vor ichtig, die achten Apotheker Richard Brandrs
Schweizerpillen zu« erhalten, da täuschend ähnlich verpackte
sogenannte Sihweizerpillen sich im Verkehr befinden.

Die auf Jeder Schaehtel auch quantitativ angegebenen
Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absyiith,Bitterkleq Gentian

Konknrsverfahrem
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Pauline Krämer �� in Firma P. Kräuter ��-

zu Namslau wird heute am 24. Februar 1890 Nachmittags 43/4 Uhr das Konkursvev
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Reinhold Titze von hier wird zum Konknrsverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 31. Piärz 1890 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Be-

stellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

den 19. März 1890 Vormittags 9�/2 Uhr
und zur Prüfung der an emeldeten Forderungen auf

en 9. April 1890 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneteu Gerichte Zimmer No. 9 Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz« haben oder zur
Konknrsmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinsihuldner zu verabsolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Atispruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum l5. März 1890 Anzeige zu machen.

Namslau, den 24. Februar 1890.
Kiinigliches Amtsgericht zu Namslan.

Bekanntmachnng
Jn Gemäßheit der Bestimmung des § 14 der Regierungs-Jnstruction vom 1.5. Januar

1852 wird der Entwurf des Etats der Stadt-Haupt-Kasse und deren Nebenkasseti pro 1890/91 in
der Zeit vom l. bis inel. 8. März er. im Locale der Stadt-Haupt-Kasse zur Einsicht der
hiesigen Einwohner ausgelegt werden.

Namslau, den 25. Februar 1890. Der Magistrat. Waschke

Bekanntmachung
Die Zinsen für die bei der städtischen Sparkasse eingezahlten Spareinlagcn auf die Zeit

vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 werden vom l5. bis 31. März er. während der
Amtsstunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Geschäftsraum unserer Stadt-Haupt-Kasse hierselbst an die
Inhaber der bezügl. Sparkassenbücher auf Antrag ausgezahlt werden. Die bis zum 1. April er.
nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Guthaben zugeschrieben und als Kapital weiter verzinst.

Nanislau, den 25. Februar 1890. Der Magiftrat. Waschke

Bekanntmachnttg
Am 1. März 1890 wird die dritte und legte Rate Vorwerks-Pachtgeld pro 1. October

1889/90 fällig, deren pünktliche Einzahlung an unsere Stadt-Haupt-Kasse wir wegen des bevorste-
henden Rechnungs-Jahres-Abschlusses hiermit in Erinnerun bringen.Namslau, den 25. Februar 1890. Der Magiftrat Was chke.

Die Vergebung der Armen-Särge vom I. April d. J. ab auf 3 Jahre findet
Niittwoch den 5. März d. Js. Vormittags 10 Uhr

in unserem Bureau an den Mindestfordernden statt und werden Unternehmer hiermit eingeladen.
Namslau, den 26. Februar 1890. Der Wiagistrat Waschke.
Die Lieferung des Petroleums für die städtische Verwaltung � excl. Waisenhaus �-

soll auf 1 Jahr an den Mindestfordernden vergeben werden und steht hierzu Termin am
Mittwoch den 5. März d. Js. Vormittags 11 Uhr

im Magistratsbureau an, wozu Lieserungslusiige eingeladen werden.
Namslau, den 26. Februar 1890. Der Magiftrat. Waschke
Zur Verpachtung der Gräserei auf der Stadtweide � in 17 Parzellen �-

siir das Jahr 1890 haben wir einen Termin auf
Donnersta den 6. März er. Vormittags l0 Uhr

im Sitzungsziatnter des Rath auses anberaumt, wozu Pachtlustige hiermit ergebenst eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Namslau, den 25. Februar 1890. Der Magistrat. Waschke

Militar-Reclatnattouetn
Neelamatioiisgefuche um uriickstellntig oder Befreiung vom Viilitärdienst sind in diesem

Jahre bis spätestens zum 8. Uiärz in einfacher Ausfertigung bei uns einzureichen Wir
bemerken hierbei, das; Rcelantationem welche nicht bereits am Kreis-Ersatz-Ge-
schäft vorgelegen haben, später keine Berücksichtigung finden dürfen. � Das Kreis-
ErfakGeschäft wird für die Stadt Namslau am 17. März er. abgehalten.
· Bis zu demselben Termine � 8. März � sind die Reelamationsgesuche  in weifacher
Ausfertigung! von denjenigen Mannschaften der Reserve, Landwehr l. und II. Aufgebots
Ersatz-Reserve, sowie des Landstnrms II. Aufgebots  insoweit die letzteren militärisch
ausgebildet sind! bei uns einzureichen, welche im Falle einer Mobilmachutig auf Zurlickstellung An-
spruch zuhaben glauben.

·Nainslau, den 27. Februar 1890. Die Polizei-Verwaltung. Waschke

t Bekanntmachnng
Geftiiidendiid im Polizei-Bureau abzuholen 1 Orden. «
Iiamslau, den 27. Februar 1890. Die Polizei-Verwaltung. Was ehre.

Jwangsversteigerunzi
Montag den 3. März er.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich zu Namslau am Hause des Gast-
wirths Herrn Pietzonka
3Stückjun ePferde,2jc"il1tig

sowie 1 ronleuchter
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. Schnlidt�

sättigt. Gericht-vollziehen

Zwangsversteigerunir
Dienstag den 4. März er.

Nachmittags 4 Uhr »
werde ich zu Glausche an Ort und Stelle

eirea 30000 Ziegelsteinh
1 Kleiderschrauh
l Sah-hu,
l Sophatisclp
1 Weils-ihr,
2 Bilder

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. Kauflustige wollen sich am Gasthause
des Herrn Menzel daselbst einfinden.

Schmidt,
sättigt. Gericht-vollziehen

Grases llluifiavkndliral
Montag den 3. März,

wozu freundlichst einladet
C. Ilo�nlann,

deutsche Vorstadt.
Früh 10 Uhr:

Wellfleifch nnd Wellwnrst

Zum Jan Vergnügen
auf Sonntag den 2. 9 ärz ladet freundlichst
Ei« ÄBückert.

Anfang 7-Uhr.

Zum Tanzvergnijgen
auf Sonntag den 2. März ladet freundlichst
em «« er,Mal!

Gasttvirth in Böhnttvitz

sum Tlanzuergnjigen
ladet auf Sonntag den 2. Niärz freund-
� W Ei« J. Michalski.

Die Gichtableltungs-Apparate des
wirklich ersten und alleinigen Er�nders Adolph
Winter in Stettin haben in der That bereits
eine solche Verbreitung erlangt, dass sie einer
Weiteren Anpreisung nicht mehr bedürfen.
Nichtsdestoweniger werden die Verehrlichen
Leser auf die der Gesammten�age unserer
heutigen Nummer beiliegenden Prospecte dieser
Firma. besonders aufmerksam gemacht.

Für alle unsere Leser liegt heute ein Lotterie-
prospect der großen Eekdksotterie zu: gliebet-
cegtiug der gnhkoszfreiheit in Berlin bei, auf
welchen wir hiermit empfehlend hinweisen.

"Nebst Sturm



Beilage zu Nr. 17 des �Staumauer Stabtblatteß,"
Namslam Sonnabend den l. März I890.

Cltrtslrrantkentiasse der vereinigten Pjandmertien �Mauermann
Die Auflage pro März er. findet Sonntag den 2. Aiärz er. Nachmittag 4 bis KITTWEIDA-cuau»

6 Uhr bei Herrn Gasthofbesitzer Lorenz statt yascj�&#39;�e�bausgfpu/g�a�
Die hierbei nicht eingehenden fälligen Beiträge werden zwangsweise beigetrieben werden.

Yer Rechnungsführac

Clkuungl Frauen� und Jungfrauen-Verein. J« kksszzsszchgzssdkiskzgkkk skzchess
Dienstag den 4. März er. Nachmittags 5 Uhr ·" · · "«"«"h"

« » _ Illustrirtes Modes und Jfamilienblatt

General-Ver s a mmcung
in der Wohnung der unterzeichneten Vorsitzendein

Tagesordnung.
1. Rechnungslegung. 9
2. Neuwahl des Vorstandes. «3. Auswahl der zu unterstützenden Confirmandew
4. Sonstige Mittheilungenj

Zu dieser Sitzuiig ladet ergebenst ein 0kkj1j9:s0gka3,
I O I

Schloßfretheit-Lottcrte.
O Ziehung der I� Klasse schon am 17. März. O Jahr« 24 Here, 48 com. Moden-dek-

Sierau offerire  In  12 Ecbmttmnfterbogen.
· . �/1 1/2 &#39;/4 »O

w�-

gsttjnitte nach Was; gratisi
zu Mark 64 32 l6 8» Jndem ich diese Loose spesensrei d. h. ohne Portos und Gewinn!istenbcrechnnng · « · »und ohne jedes weitere Ausgeld für die-nächstfolgenden 4 Classen abgebe, so stellen sich die Lauf;

von mir bezogen ebenso billig wie von jeder ausivärtigen Concrrrreiiz welche zu Qriginalpreisen .offeriren. l kanst nnd zahlt die höchsten Preise
Um Jeden das Spielen in obiger Lotterie zu ermög ichcn &#39; «. HEZ .2E.«sZF.«.Z.FZ-....Ihm. Antheile gültig für alle 5 Klassen Ruck. 3, « « � °

Ihn. Antheile gültig für alle 5 Klassen �lmt. 6. « .Samuel vertan iunlor, CUYMBUVVEV III«
l4 Fiaschen 3 Nlark empfiehlt

N a m s l a u. G�: . vVelss.
Pieinesi iuerthen Kunden von Stadt und Land -��-� _

Danksagiing hierdurch die ergebene Viittheilung daß ich mit
Für die zahlreiche Betheiligung bei der dem heungen Tag« In« »

Beerdigung nieiiies lieben Mannes: sage ich .  a a t .hierdurch meinen herzlichsten Dank. .   J .
Name-lau, den I. Ntärz 1890. -

Verm. Ottilie Sohl. nach meinem Hause  »» 
�b « Im« it·

Klosterstraße Ida-»Ah»
verlegt habe. Juden! ich für dkasfstäiirsbisher ge-
schenkte Vertrauen bestens: baue, j itte ganz ge-

Herzlichen Dank allen Ebenen, die durch P"r"""ft« Mk! ba�elä��3%ßmägrää�aää�ug��:
ihr« Theilnahme bei Beerdigung unsers  mixen�?  ute und reelleIWaare dieliebe« Gatten« Vater« Und Großvater« den» Zufriedenheit eines. Z1ickj«beehrendeu Publikum
selben die legte Ehre erwiesen haben, be- u erwerbe»sonders Herrn Pastor Klaembt für seine 3 · zHoch «
trostreichen Worte am Sarge und Grabe. � «Dis Wir. Kusche.   mchara Hause

« :.- -«s -.

J. A n d e l � s
tun: esssltleclclces

iihersseeissciieg Pulver
tödtet

Klosterstrasze No.»·26.!s;-;szg z, Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben�
. Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-Ywh «« d Marlazellel� Ma�ßn-Tf�ph�l, milben, überhaupt alle Insekten mit einero  H U e U k. &#39;°&#39;*"°""°:ei�t*g;k::: sie� III-II XII-sk- nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und

Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen [nsektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt.

Echt und billig zu haben inPrag
in J. ANDEL�S Droguerie,

Anmeldnngen für das neue Schuljahr
nehme ich täglich zwischen 11 und 3 Uhr entgegen.

I!. Bobertag, Vorstehcriir

agens.Untibertro enbeslp t·tlos" teitS wticheHi! elriitecheiktveelii AlgemJBläclgnipsaurem Ist! KolihM nlatartf!, ob-bretiinew ldung von 6a u.Griei, über:

_ » » _ » · it I , W s, l-Das diikch seine große Wirksamkeit Zeiss» aut- häsioäkrhtbilstålleideiYTsäzkt 13 �zum schummeln Hund«, Hussgasse l3.
überall bekannte und berühmte  -Z.:lsi-i.i3"·"äk.·1.3t«ök«2k�t2k2!ki;2.s.«2.· 111 Namsla� DE! HAVE!

Ringelhar dt-Glöckner�sche "�°"&#39;°°"""""&#39;�&#39;°"�"°"���°�°�" Vinz. Zurawski.te seit Jahren mit liestenkCrsol es I D

....,�2;"»«::I·..:3ssttisjipgkxeisxs.».- Alters-Eif-WLDPT 9n- geistig;«"x.k·xseee-.ereekesxrisg
00l0nikil- & �Wein-Handlung; am Ringe.

lieh geprüft unb empfohlen worden ist,
sssdst di« Wes-Wiss M auf de» Zssfisiiässiisiisrksiskäiilessxskkics Fseikirerekgsiesctsieer Yklliisåsiiljk mit Ylllzsllljlkiisie« 

f� 
as 

. las e nnd Scha te! enau angegeben· · »FFPOFPJEHIUZJP Epkakjskzgjfs «« 50 Mit: Wirst: «««««-"·« «« ""�""�" �""""�" empfiehlt Richard Hausch|Id�
Namslmn Mlevapothelic. Kloster» Nr. 2e.



Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich mein

O O OO
lllalomalmaarens Enkeln und ungetreu-Gesamt!

· seit Dienstag den 25. Februar »
g m daS Haus» des Gasthosbesttzer Hm. Pietzonka J

m"  dnht neben meinem jetzigen Geschafh �m
verlegt habe und bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch in mein neues Lokal giitigst über-
tragen zu wollen.

Strenge Reellität sichere bei zeitgemäßen Preisen zu und zeichne
Hochachtungsvoll

Robert Liehr.

Schmutze reinnnllene Cachemires
und Fanta iekleiier toffe

�- anerlsiannt este Fabrikate �-
empfehle in einer außergewöhnlich reichhaltigen Auswahl ohne jede
Preiserhöhung

S. Bielschowsky.
Die größte Wohtthat

Zliadescltwammi
Einlegesohleiy D. R.-Patent. Sie saugen alle bei nassem Wetter durch das Schtthzeug eindrin-
gende Nässe sowie den Schweiß auf und halten den Fuß jederzeit trocken und natürlich warm.
Unentbehrlich fiir Schweißfüßel Diese Sohlen können immer· wieder gewaschen werden, sind daher«
im Gebrauch weit billiger und wirksamer, als alle anderen Schuheinlageiu Preis: 80 Pfg.
bisMkr1-20« L. Tischler, Namslau, ��ebertjnnbtxtng.

AAAAAAAAAAA/lA/L/LAAAAAAAAAAAAAAIII�.II-II-I-II-I-I-HLHUL-�I·1I�---�-----�----�----�----� 
»«

Zur Kreuzwegandacht
Jm Verlage des Unterzeichneten ist

erschienen und durch jede Buchhandlung

dir Ynnoncen - Erpeiiition

Rudolf  Breslau,zu beziehen: »
Ohlauer-Strasse 85, I Tr. Hathokclches
besorgt piinktlich und zu den Originalpreisen ·de: Zeitung« segne Speien- Gcllkb Ullll Gcsllllgllllllj

Znserate Jeder Gattung, l »»
z� V� Geschäftscmzeigem Pacht» Heirathsa Bönniirgiia u sen,
Stellengesuche, Guts: und Geschäfte-An-
und Verkäufe 2c.
annIIe Zeitungen desJteund Anstandes.

Belege werden für jede Einriickung ge-
liefert und bei größeren �Aufträgen Rabatt
gewährt. Kostenvoraitschläge und Kataloge
graue.

Hauptlehrer und Chorretton
Zu« Genehmigung; des. Ziüinoischokcicheu ge�

neraksYiliariatsxtmtes zu Ente-can.
Beigeheftet ist dem Buche das von Papst

Leo XIII. für die October-Andacht vorgeschrie-
bene und für den Monat März empfohlene
Ablaszgebet zum heil. Joseph.

Einfaclx aber geschmackvoll und dauerhaft
gebunden  incl. Futterah 1 Mark. Jn bessern
Einhänden mit einem schönen Düsseldorfer
Stahlstich  Das Brot der Engel � Maria, das
esusktnd anbetend � Mutter der fchönen
iebe �- St. Joseph! und Noth: rein. Gold-

schuitt 1.35, 1.50, 1.75, 2.25 und 2.75 Mark.
Namslau- Oskar Opitz.
n�: rrli1&#39;rl&#39;rri�n1�rl&#39;rrrn - I - IIIIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV l

Ein kleiner Yladentisklj
nnd ein Illepositorium

stehen zum Verkauf bei»
II. Krichler,
ßtiegerftrafee, Rohlextplag.

Spiegel- und
Schuppen-Karpfen

sind wieder frisch angekommen und empfiehlt
Mekas.

cI·I-II-I-kI-kk
111�: tr-
I1�:
rrrru�:rr-n-nn-n-n- 
IIIIIIlIIIIllTII-�-IIIIIIIIIIIIIIIIlIlIIII-llll

Tüll! allem Ungeziefer!
Ratten, Maule, skftmaben und Wanzen.

Offerten bitte die geehrten Herrschaften bis
spätestens 6. März nur in der Expeditioir die-
fes Blatteg niederzulegen. 

HochachtungsvollAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/LAAAAAAAAAAA/LAAAAAAAAA;92:: 
-il-�----�--f-.--.--..---j�j-g...--.}-.H----I--.:l-I5-I.--E.E&#39;ß-I 
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G. P0111,

concessionirter Kammerjäger aus Breslan

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Sboppelftim:
men, Bässem Doppelbalg Nickelbeschlag und
prachtvollem Orgelton, verfendet zu 6 M.
25 Pfg. Nachnahme

Franz Hänsel,
Musikwaarengeschäft Dieben; in Sachsen.

l Einladung zum Ylionnement auf die I
� . · . y . ,, 5 . - . -

Dieses bekannte Familiemsournal ist in Wirklichkeit
ein Cilieölfingeiökatt

des deutschen Hauses,
das hiermit allen Familien und Lesefreunden zum
Abonnentent aufs Würmste empfohlen sei.

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungem
JournakExpeditionen  welche auf Wunsch auch ein
Vrohehest zur Ansicht ins Haus» liefern! und alle
Vostanstalteit entgegen; nöthigenfalls vermittelt die
Lieferung der Hefte die

Deutsche illerkagssilinftnlt in Stuttgart.
Alle 14 Tage erscheint ein Heft.

Zlreig pro West nur 30 Pfennig
 also wöchentlich eine Ausgabe von nur 15 Pfg·"!.

Eine landwirthschaftliche
Maschinenfabrik

ersten Stange? sucht zum Verkauf
ihrer bestens eingeführten Fabrikate, direct an
Landwirthe, allerorts geeignete Persön-
lichkeiten als A genten gegen höchste Pro-
vision. Anerbietungen sub. W. 2778
an Rudolf Messe, Breslau erbeten.

Einen iiliskljlergefellen
bei utem Loln ug Ålsbchttzrt Stannek,

Bim- und Möbeltischlerei.

 Ein mijölirtes Zimmer
ist zu vermiethen und bald zu beziehen. Wo, ist
zu erfahren in der Exped. d. Pl.

Eine Wohnung in der zweiten Etage ist zu
vermiethen bei Robert Abrahann

Eine große helle Stube im 2. Stock, vorn-
heraus, ist zu vermiethen und I. April zu be-
ziehen. Ferd. Krichley Krakauerstraße

Die von Herrn Hauschild innegehabte Woh-
nung in unserem Hause Bahnhofstraße ist von
Ostern ab zu vermiethen.
Der Vorstand der SyliagogewGemeintm

Jn meinem Nebeuhause Wilhelmstraße 13,
parterre, ist eine Wohnung von 2 Suchen, Kiiche
und dunkler Alcove, sowie dem nöthigen Beige-
laß vom I. April oder l. Juli d. J. anderwei-
tig zu vermiethen Carl Stricke, Zimmermstrn

Ein schöner, großer Laden nebst daranstoßem
der Wohnung, zu jedem Geschäft sich eignend, ist
Klosterstraße 11 bald oder I. April zu vermiethen.

oh!
Eine Giebelstube ist zu vermiethen und 1. April

zu beziehen bei Eppl!ardt,
Daniastrveben

Verantwortlicher Redacterm Ostar Drin.
Druck und Verlag von D. Opitz in Namslan


